M 230. 1895. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bet den Depots und bei allen Reichs « Poft- 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Dienstag den I. Ptober 


Thorner 


Oldeulſche Zeilung. 
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die ögeſpaltene Petitzeile oder beren Raum 10 bf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34 
einrich Netz, Koppernikusſtraße 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 

raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Das Abonnement 


für das 


IV. Quartal 


bitten wir möglichſt bald zu er⸗ 
neuern, damit in der Zuſtellung keine 
Unterbrechung eintritt, 


Beſtellungen nehmen an: Sämtliche 
Poſtämter, Landbriefträger, Abholſtellen 
und die Expedition zum Preiſe von 


Alk. 1,50 (ohne Botenfopn), | 
frei ins Haus 2 Mark. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. September. 
— Prinz Heinrich von Preußen 
iſt vom Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich zum 
Kontreadmiral ernannt worden. 


— Der jüngſte Sohn des Prinzen 


Leopold iſt am Sonnabend Mittag im 


Jagdſchloß Glienicke durch Hofprediger Dryander 
auf den Namen Franz Joſef Ernſt Patrik 


Friedrich Leopold getauft worden. Nach der 
Taufe fand eine Tafel von 17 Gedecken ſtatt. 
eral . narſchall v. Blumenthal war in 
in Vertretung des 
ſchienen. 

— Der ruſſiſche Finanzminiſter 
Witte hat ſeinen Aufenthalt in Berlin ver⸗ 
längert. 
die Anſicht, daß er die Hilfe des deutſchen 
Kapitals für ruſſiſche Zwecke zu gewinnen ſucht, 
ſei es für eine neue Konvertirung, ſei es für 
die Aufnahme einer ruſſiſchen oder ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Anleihe. 


Kaiſers von Oeſterreich er⸗ 


— Beim Kaiſer Wilhelm-Denkmal 


ſollen in den Säulenhallen leere Niſchen an⸗ 
gebracht werden, weil die vom Reichstag be⸗ 
willigten Mittel nicht ausreichten, dieſe Niſchen 
mit Standbildern der großen Männer aus der 
Zeit Kaiſer Wilhelms I. zu ſchmücken. Dazu 
wird jetzt bemerkt, daß Nachforderungen für die 
Ausſchmückung der Niſchen nicht zu erwarten 
ſeien. — Hierzu bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: 
Unſeres Erachtens konnte der Reichstag ver⸗ 
langen, für die von ihm bewilligte Pauſch⸗ 
ſumme etwas in ſich Fertiges und Abgeſchloſſenes 
hergeſtellt zu ſehen. Wenn Gelder beiſpiels⸗ 
weiſe für einen Kirchenbau bewilligt werden, ſo 
kann eine Ueberſchreitung der Bauſumme in 
dem Bauplan nicht etwa damit gerechtfertigt 
werden, daß man ja die Türme zunächſt nur 
teilweiſe oder nicht vollſtändig auszubauen 
brauche. Weiterhin wird zur Beſchönigung 
bemerkt, daß vielleicht ſich gelegentlich aus den 
zu Kunſtzwecken beſtimmten Fonds Mittel zu 
einer weiteren Umgeſtaltung des Denkmals 
verwenden ließen. Auch die Säulenhalle des 
Muſeums habe ja im Laufe der Zeit ihre 
Gallerie von Statuen erhalten. Die betreffenden 
Fonds aber ſind preußiſche Fonds, und das 
Kaiſer Wilhelm « Denkmal wird für Rechnung 
des Reichs hergeſtellt. Ausdrücklich wurde auch 
bei Bewilligung der Summe im Reichstag die 
Erwartung ausgeſprochen, daß man nicht ver⸗ 
ſuchen würde, einen über die bewilligte Summe 
hinausreichenden Bauplan durchzuführen, in 
der Erwartung, daß etwa aus preußiſchen oder 
anderen Fonds nachher ergänzende Bewilligungen 
erfolgen könnten. 

— Die Enthüllung des Kaiſerin 
Auguſta⸗Denkmals wird laut Beſtimmung 
des Kaiſers am 21. Oktober, Mittags 12 Uhr, 
ſtattfinden. 

— Das bayeriſche Abgeordneten: 
haus trat am Sonnabend in München zur 
erſten Sitzung zuſammen. Der Präſident ge⸗ 
dachte des verſtorbenen Kultusminiſters von 
Müller. Darauf legte Finanzminiſter v. Riedel 


aifers, Generaloberſt v. Los 


Nach der „Nationalztg.“ befeſtigt ſich 


das Budget vor. Das Jahr 1892 habe ge⸗ 
ſchloſſen mit einem Ueberſchuß von 15 176 080 
Mark, das Jahr 1893 mit einem Ueberſchuß 
von 4391037 Mark. Da die zweijährige 
Periode 1894/95 eine Heranziehung der Ueber: 
ſchüſſe nicht erforderte, werden dieſelben zur 
außerordentlichen Schuldentilgung verwendet. 
Das Budget 1896/97 balanzirt mit 342 930 240 
Mark, ohne daß eine Steuererhöhung oder 
eine außerordentliche Anleihe nötig wäre. Für 
die Matrikularbeiträge ſind 500 000 Mark vor⸗ 
geſehen. Der Miniſter hob alsdann hervor, 
daß ein Beſchluß der Konvertirung der Apro- 
zentigen Anleihe bisher nicht gefaßt worden ſei. 
Die Maßregel wäre von ſo tief einſchneidender 
Art, daß die Regierung nicht ohne Einwilligung 
des Landtages vorgehen könnte. Die Vor⸗ 
arbeiten für die Reform der direkten Steuern 
näherten ſich dem Abſchluß. Die geſamte 
Lage der Finanzen ſei befriedigend und ermög⸗ 
liche das Weiterarbeiten an der Wohlfahrt des 


Volkes und gleichmäßiger Berückſichtigung aller 


Intereſſen. 

— Aus Reuß a. L. werden fortgeſetzt 

merkwürdige Dinge erzählt, die einer gewiſſen 
Komik nicht entbehren. Natürlich liefern auch 
Ge be einigen Stoff. Denn, wie ſchon 
Luther ſagte: „Es iſt kein Spiel in der Welt 
ſo fein, es müßt' ein Mönchlein dabei ſein.“ Ein 
ganz beſonders feines Spiel hat jetzt der Herr 
Pfarrer Budde in Greiz geführt, indem er in 
ſeiner Predigt am Sedantage ſagte: 
Am Anfang dieſes Jahrhunderts, als der freche 
korſiſche Eroberer deutſches Recht und deutſches Glück 
zerſtört hatte, da klagte der edle Preuße Max von 
Schenlendorf: „Deutſches Volk, du herrlichſtes von 
allen, deine Eichen ſtehn, du biſt gefallen!“ Wenn 
Max v. Schenkendorf heute unter uns lebte, nun 
meine Freunde, er müßte leider klagen: „Deutſches 
Volk, du ſchlechteſtes von allen!“ denn es iſt das 
gottloſeſte unter allen chriſtlichen Völkern geworden. 
Wohlan, meine Freunde, werden wir doch einmal 
wieder recht gottesfürchtig.“ 

Zur Erläuterung fügt Budde dieſen Aus⸗ 


die Feierlichkeiten im Auge gehabt, welche 
Tauſende von Volksgenoſſen Laſſalle zu Ehren 
veranſtalteten, einen Manne, welcher wegen eines 
Liebeshandels ſich im Duell erſchießen ließ, 
andererſeits die Feierlichkeiten, welche andere 
Tauſende Bismarck zu Ehren veranſtalteten, 
einem Manne, der nach den Grundſätzen: 
Gewalt geht vor Recht, in der Politik gilt 
keine Moral, gelebt und gehandelt hätte. — 
Fürchterlich! 

— Die Sonntags ruhe im Güter: 
verkehr haben infolge ſtarken Güteran⸗ 
dranges die badiſche, die heſſiſche, württem⸗ 
bergiſche und pfälziſche Eiſenbahnverwaltung 
bis auf weiteres aufgehoben. 

— Eine Beſſerung der Lage des 
auswärtigen Handels und eine Umkehr 
von der ſeitherigen rückläufigen Bewegung des⸗ 
ſelben erkennt auch die amtliche Statiſtik nach 
der „Berl. Korreſp.“ an angeſichts der Nach⸗ 
weiſe bis Ende Auguſt über die Einführungen 
und die Ausführungen im auswärtigen Handel. 
„Während ſich bis zum März dieſes Jahres der 
Geſamtſpezialhandel, ſoweit ſich dies überhaupt 
nach den Mengen⸗Zahlen beurteilen läßt, gegen 
das Jahr 1894 immer ungünſtiger geſtaltete, 
iſt hierin vom April an Aenderung eingetreten, 
indem ſich das Minus in den einzelnen 
Monaten des laufenden Jahres gegen das Vor⸗ 
jahr immer mehr verringerte und im Juli und 
Auguſt ſich ein Ueberſchuß ergab. Zieht man 
in Betracht, daß das günſtige Ergebnis haupt⸗ 
ſächlich dem Steigen der Ausfuhr zuzuſchreiben 
iſt, und erwägt noch den Umſtand, daß in der 
Einfuhr Rohſtoffe und Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel der Menge nach überwiegen, für die im 
Allgemeinen niedrigere Preiſe galten, in der 
Ausfuhr dagegen hochwertige Fabrikate vor⸗ 
herrſchen, ſo wird man den geſamten auswärtigen 
Spezialhandel des Jahres 1895 auch höher be⸗ 
werten dürfen, als denjenigen des gleichen Zeit, 
abſchnittes im Vorjahre.“ 

— Die Kaiſerliche Kanal⸗Kommiſſion giebt 
bekannt, daß die Austiefung des Fahrwaſſers 
des Nordoſtſeekanals nunmehr überall 


Inſeraten⸗-Auna hne für alle auswärtigen Zeitungen. 


führungen hinzu, daß er bei denſelben einerſeits 


vollendet iſt, ſo daß alle Schiffe bis zu acht 
Meter Tiefgang die neue Waſſerſtraße unde⸗ 
hindert paſſiren können. 

— Anläßlich der 25jährigen Wiederkehr 
des Tages der Uebergabe Straßburgs plädirt 
der bekannte Straßburger Profeſſor Theobald 
Ziegler in der Wochenſchrift „Die Nation“ für 
eine Aufhebung der Aus nahmegeſetze 
in Elſaß⸗Lothringen. Die Kundgebung iſt um 
ſo bedeutſamer, als ſie von einem Altdeutſchen 
mit ausgeprägt deutſch⸗nationaler Geſinnung 
aus geht, der des politiſchen Radikalismus — 
Ziegler rechnet ſich unſeres Wiſſens der 
nationalliberalen Partei zu — in keiner Weiſe 
verdächtig iſt. 

— Bei Beſprechung der Seitens der Heeres⸗ 
verwaltung angekündigten Neuregelung der Be⸗ 
ſtimmungen über die Miiitärdienſtzeit 
der Volksſchulehrer wird vielfach außer 
Acht gelaſſen, daß in Bayern die Volksſchul⸗ 
lehrer ſchon geraume Zeit das Recht beſitzen, 
einjährig zu dienen; fie machen von demſelben 
aber nur einen ganz beſchränkten Gebrauch, 
weil es ihnen an den Mitteln gebricht, um den 
Koſtenaufwand zu beſtreiten. Ja ben ſachver⸗ 
ſtändigen Kreiſen bezweifelt man nicht, daß auch 
in Norddeutſchland die Volksſchullehrer das 
Recht, einjährig dienen zu können, um dann 
bei einem Regiment zur Reſerve beurlaubt zu 
werden, weniger als Wohlthat denn als Plage 
empfinden werden. f 

— Die Schulverhältniſſe in Med: 
lenburg werden grell beleuchtet durch eine 
Mitteilung, die der „Täglichen Rundſchau“ aus 
Lübeck zugeht. In dem mecklenburgiſchen 
Städtchen Rehna befaßte ſich am vergangenen 
Sonnabend das Sedankomitee mit der Frage, 
wie ein bei dem Feſt erzielter Ueberſchuß von 
150 Mark verwendet werden ſollte. Bei der 
lebhaften Erörterung dieſer Angelegenheit wurde 
auch der Antrag geſtellt, dreißig Mark zum An⸗ 
kauf einer neuen Landkarte von Deutſchland für 
die Rehnaer Stadtſchule zu verwenden, denn 
— man leſe und ſtaune! — die Schule habe 
nur ganz alte aus den Jahren vor 1870 
ſtammende Karten, und es ſei doch wünſchens⸗ 
wert, daß in deutſchen Schulen Karten gebraucht 
werden, die Deutſchlands Grenzen wenigſtens 
richtig angeben. Und was war das Schickſal 
des Antrages? — er wurde abgelehnt. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt folgende 
Angaben: Vom 1. April bis 31. Auguſt 
1895 find folgende Ein nahmen an 
Zöllen der gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern 
ꝛc. zur Einſchreibung gelangt: Zölle 
166 253958 (plus 1 242 856), Tabacksſteuer 
3891441 (minus 29 471), Zuckerſteuer 
81 735428 (plus 703 975), Salzſteuer 
16 585 307 (plus 483 725), Maiſch⸗Bottich⸗ 
Branntwein⸗Materialſteuer 1669871 (minus 
194451), Verbrauchsabgaben 46 055 582 
(minus 3 130 677), Brauſteuer 12 049 853 
(plus 460 885), Uebergangsabgabe von Bier 
1488 604 (plus 32 269), Summa 279 730 044 
(plus 10754 870). Stempelſteuer und Wert: 
papiere 6291627 (plus 3 558 117), Kauf- 
und Anſchaffungsgeſchäfte 8 402 944 (plus 
3 326 998), Privatlotterien 1644 232 (plus 
526 644), Staatslotterien: 5381508 (plus 
2431 320), Spielkarten 422 959 (plus 6364), 
Wechſel⸗Stempel 3521692 (plus 124 120), 
Poſt⸗ und Telegraphen Verwaltung 114 338 264 
(plus 7 607 968), Reichseiſenbahnverwaltung: 
28 645 000 (plus 1467 000.) 

— Bei der Feier des 300jährigen Be⸗ 
ſtehens des Ratgymnaſiums in Osnabrück be⸗ 
zeichnete der Oberpräſident von Hannover von 
Bennigſen den Kampf gegen die Sozial: 
demokratie als Hauptaufgabe der Zeit. 
Deutſchland gehe ſchweren Kämpfen entgegen. 
Es ſeien die drängenden Mächte, die in zer⸗ 
ſtörender Weiſe ſich geltend machen. Es ſei 
zu hoffen, daß die Träger der alten Kultur, 
das ganze Deutſchland, nicht bloß die Re. 
gierung, ſondern auch die ganze bürgerliche 
beſitzende Klaſſe und ebenſo die übrigen kulti⸗ 
vierten Länder, daß ſie in ſich den Entſchluß 


und die Kraft finden werden, dieſen Mächten 


entgegenzutreten, und da iſt es vor allen Dingen 
notwendig, daß ſie gegenüber dieſer drängenden 
zerſtörenden Partei unter ſich einen großen 
Teil der alten Streitigkeiten auf wirtſchaftlichem 
und politiſchem Gebiete beſeitigen. Nur eine 
Bildung, welche hervorgegangen ſei aus einer 
Vereinigung der humaniſtiſchen und der 
modernen, ſei imſtande, für die Zukunft den 
Anſturm der revolutionären ſozialen Demokratie, 
der neuen Barbarei, die die ganze Grundlage 
unſerer Kultur zu zerſtören drohe, abzuwehren. 
Auch der Kultus miniſter Boſſe bemerkte, es 
könne wohl kommen, daß wir aufs neue 
Männer brauchten, die ſtarke Hände und mutige 
Herzen haben, um ſich den Feinden entgegen⸗ 
zuſtellen. 

— Der amerikaniſchen Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft „News 
Mork“ in NewYork iſt die unter dem 
10. Juni 1882 erteilte Konzeſſion zum Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe in den Königlich Preußiſchen 
Staaten nach der „Berl. Korr.“ von dem 
Miniſter des Innern entzogen und vom 
1. November d. J. für erloſchen erklärt 
worden. — Das iſt nunmehr die dritte große 
amerikaniſche Lebensverſicherungs geſellſchaft iſt 
die ihren Geſchäftsbetrieb in Preußen ha 
einſtellen müſſen. Es bleibt jetzt nur noch d 
New Yorker „Germania“ übrig. Eine K 
zeſſionsentziehung ſoll hier, wie die „P 
hört, nicht zu erwarten ſein. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Erzherzog Franz Ferdinand, der präſumt 
öſterreichiſche Thronfolger, wird dem „Fremden 
blatt“ zufolge den nächſten Winter in Egypten 
zubringen. Sein Geſundheitezuſtand ſoll nach 
dem offiziöſen Blatt „befriedigend“ fein. Das 
wird doch wohl nicht ſo ganz ſtimmen, da der 
Erzherzog dann wohl nicht nötig hätte, im 
Winter ein wärmeres Klima aufzuſuchen. 

Rußland. 

Der Miniſter des Aeußeren Fürſt Lobanom 

iſt nach Paris abgereiſt. 
Spanien. 

Das ſpaniſche Offizierkorps macht wieder 
von ſich reden. Sämtliche in Madrid wohnenden 
Land⸗ und Seecoffiziere wählten am Freitag 
durch das Los einen Offizier, welcher von dem 
Verfaſſer eines im Journal „Madrid“ ver⸗ 
öffentlichten Artikel über die ſpaniſche Marine 
Genugthuung verlangen ſoll. Der Verfaſſer 
des Artikels befindet ſich in Oviedo, und der 
gewählte Offizier mit zwei Kollegen begaben 
ſich Freitag Abend von Madrid nach Oviedo. 
Diesmal benahmen ſich die uniformirten Helden 
doch immer noch etwas manierlicher als vor 
noch nicht langer Zeit in Madrid, wo die 
Herren Offiziere in die Redaktionen eindrangen, 
die Redakteure mißhandelten und alles In⸗ 
ventar demolirten. 


Türkei. 
In Armenien iſt es in Antiſch zu neuen 
Exzeſſen gekommen. Ottomaniſche Beamte 


ſprengten das Gerücht aus, die Armenier be⸗ 
abſichtigten alle Mohammedaner zu ermorden, 
ſie ſammelten insgeheim Waffen. Darauf hielt 
die muſelmaniſche Bevölkerung Hausſuchung 
bei den Armeniern unter Führung von Polizei⸗ 
beamten. Sie drang in die armeniſche Kirche, 
wo während des Suchens nach Waffen der 
heilige Tiſch zerſtört wurde. In Wut verſetzt 
durch dieſe Kirchenſchändung griffen die 
Armenier den muſelmaniſchen Pöbel an. In 
dem Kampf wurden zehn Armenier getötet oder 
verwundet. Die Berichte über die Schreckens⸗ 
herrſchaft in Kemakh und Erzingham werden 
beſtätigt. Viele Armenier wurden verhaftet, 
darunter zwei Schullehrer unter der Be⸗ 
ſchuldigung, daß ſie dem Revolutionsausſchuſſe 


angehören. 
Aſien. 


In Korea iſt nach den Berichten ruſſiſcher 
Blätter das Anſehen Japans gänzlich geſunken. 
Die Japaner könnten ſich in Söul nur mit 
Waffengewalt behaupten und machten die 


größten Anſtrengungen, das allgemeine Streben 
der Regierung der Beamten und des Hofes 


nach dem ruſſiſchen Protektorat zu unterdrücken. 


Die Sühne der Chriſtenverfolgungen in China 
Jetzt werden 


läßt noch immer auf ſich warten. 
aber die beteiligten Mächte den Chineſen 
energiſch auf den Leib rücken. Die „Pall Mall 
Gazette“ meldet aus Shanghai vom 27. d., 
es ſeien Anzeichen vorhanden, daß die dritiſche 
Regierung in China endlich Ernſt mache. Fünf 
britiſche Kriegsſchiffe ſeien gegenwärtig auf dem 
Jantſekiang; wie verlaute, werden ſich denſelben 
am Sonnabend vier weitere anſchließen. — 
Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ find aus Anlaß 
der jüngſten, gegen die chriſtlichen Miſſionäre 
gerichteten Unruhen in China auf telegraphiſchem 
Wege Anordnungen dahin ergangen, daß unver⸗ 
züglich vom deutſchen oſtaſiatiſchen Geſchwader 
Kriegsſchiffe nach Swatau, ſowie nach einem Hafen 
von Shantung, vermutlich Tſchifu oder der 
Kiatſonbucht, entſandt werden. Bekanntlich 
war bei Swatau eine deutſche evangeliſche 
Miſſionsſtation von Aufrührern geplündert 
worden, während ſich in Shantung zahlreiche, 
unter deutſchem Schutze ſt hende Niederlaſſungen 
katholiſcher Miſſionare b. finden. 
Afrika. 

Von Madagaskar lauten die Berichte, die 
von Offizieren und Mannſchaften der in 
Toulon und Marſeille eingetroffenen Truppen 
erſtattet werden, ganz anders als die ſchön⸗ 
färberiſchen Depeſchen des Generals Duchesne. 


Auch direkte Berichte beſtätigen die traurige 


Lage der franzöſiſchen Expedition. So meldet 
der Korreſpondent des „Monde Illuſtree“ dieſer 
Zeitſchrift aus Suberbieville unter Anderem: 
„Trotz der Ergebenheit der Aerzte und der 
Krankenwärter, die ſich dabei aufreiben, iſt die 
Pflege der Kranken beinahe gleich Null, denn 
in dem Hoſpital U. J., das nur 250 Kranke 
faſſen ſoll, hat man ihrer bis zu 600 geſehen, 
und zwar mit vier Aerzten für die geſamte 
Krankenpflege. Es iſt fürchterlich! Man muß 
täglich zehn bis fünfzehn Todesfälle zählen. 
Jüngſt noch fehlte es an Kräften, um die 
Gräber zu graben; man war genötigt, den 
Sokolawen außergewöhnliche Preiſe für ihre 
Hilfe zu gewähren. Das Land iſt bereits ver⸗ 
laſſen, und nur mit großer Mühe hat man 
einige Hilfskräfte auffinden können.“ 


Provinzielles. 


Fordon, 28. September. Der Strafanſtalts⸗ 
retär Blum hier iſt zum Strafanſtaltsinſpektor 
znnt worden. 

romberg, 27. September. In der Berufungs⸗ 
enz wurde geſtern vor der Strafkammer eine An⸗ 
eſache gegen den Probſt Johann Sikorski aus 
a verhandelt. Bei der Leichenfeier für den ver 
benen katholiſchen Lehrer Niklewski hielt der 
zobſt Sikorski in polniſcher Sprache die Grabrede, 
in welcher er die katholiſchen Lehrer deutſcher 
Nationalität in einen Gegenſatz zu denjenigen der 
polniſchen Nationalität brachte und von erſteren be⸗ 
hauptete bezw. ihnen den Vorwurf machte, daß ſie 
den Religionsunterricht nicht ſo gewiſſenhaft erteilten, 
wie letztere Das Schöffengericht in Schubin verur- 
teilte ihn, wie damals mitgeteilt, zu einer Geldſtrafe 
von 100 Mk. Der Verurteilte legte Berufung hier ⸗ 
gegen und zwar mit Erfolg ein, denn die Straf. 
kammer erkannte auf Freiſprechung. Jetzt wandte 
ſich die Staatsanwaltſchaft an das Reichsgericht und 
dieſes wies die Sache zu nochmaligen Verhandlung 
vor die hieſige Strafkammer. In der geſtrigen 
Sitzung, in der dieſe Sache nochmals zur Verhandlung 
kam, erkannte der Gerichtshof auf Verwerfung der 
Berufung, ſo daß es bei der Geldſtrafe von 100 Mk. 
ſein Bewenden behielt. 

Culm, 27. September. Vom heutigen Tage ab 
erſcheint in unſerer Stadt täglich eine neue Zeitung, 
der „Culmer Anzeiger“; Redakteur und Verleger iſt 
Druckereibeſitzer Goertz, ein Sohn des verſtorbenen 
Deichhauptmann Goertz in Kl. Lunau. 

Graudenz, 28. September. Auf den Bericht des 
Vorſitzenden des Ausſtellungskomitees über die für 
1896 geplante Gewerbeausſtellung in Graudenz hat 
Herr Oberpräſident v. Goßler jetzt nach Konſtituirung 
des Ausſtellungskomitees feine Bereitwilligkeit zur 
Uebernahme des Ehrenpräſidiums für die Ausſtellung 
von Neuem kundgegeben. Die ſieben Kommiſſionen 
find durch den Vorſtand bereits gebildet. Am Sonn 
tag Vormittag 11 Uhr findet im Tivoli eine Sitzung 
des Geſamtkomitees ſtatt, in welcher die Kommiſſionen 
konſtituirt und ihre Aufgaben im Einzelnen feſtgeſtellt, 
auch das Ausſtellungsgelände beſichtigt werden ſollen. 
Es ſoll ſogleich mit der Beſchaffung eines Betriebs- 
fonds und eines Garantiefonds vorgegangen werden. 
Wegen Beſchaffung der Ausſtellungsgebäude und 
wegen Bildung von Ortsausſchüſſen in einzelnen 
Städten Weſtpreußens ſind Verbindungen bereits 
angeknüpft, auch mit dem gewerblichen Zentralverein 
unſerer Provinz iſt ein Einvernehmen ſchon erzielt, 
und es iſt von Seiten des Zentralvereins die Unter⸗ 
ſtützung der Ausſtellung in Ausſicht geſtellt. 

Elbing, 27. September. Bekanntlich hat Herr 
Geheimer Kommerzienrat Schichau zum Beſten der 
hieſigen Kinderbewahranſtalten 50 000 Mark geſtiftet. 
Durch dieſes Geſchenk iſt die Einrichtung einer neuen 
Kinderbewahranſtalt ermöglicht worden, mit deren 
Erbauung auf der Speicherinſel bereits begonnen iſt. 
Nach Eröffnung dieſer neuen Anſtalt werden in 
Elbing 5 Kinderbewahranſtalten beſtehen. 

r Neumark, 29. September. Im Lipinski'ſchen 
Hotel fand Sonnabend Abend eine Verſammlung 
behufs Beſprechung der Vorbereitungen zur Ent⸗ 
hüllungsfeier unſers von Herrn H. Kamke⸗Danzig ge 
ſtifteten Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ſtatt. Es wurde 
ein Komitee von 25 Mitgliedern gewählt, welches die 
weiteren Vorbereitungen zum Feſte treffen wird. Die 
Feier ſoll am 20. Oktober ftattfinden. — Am Freitag 
Nachmittag brannten in Brattian drei zum Gute ge- 
hörende Inſthäuſer ab, wobei die Leute, die auf dem 
Felde zur Zeit der Entſtehung des Brandes arbeiteten, 
den größten Teil ihrer unverſicherten Habe verloren. 
Auch zwei große Schweine und eine Ziege kamen in 
den Flammen um. — Geſtern Abend brannten in dem 


"feine 7 Kinder verloren. 


6 Kilometer entfernten Gwisdzin drei Bauerngehöfte 


vollſtändig nieder. 


Stuhm, 27. September. Unſer Kreis wird gegen. 
wärtig im Süden und Welten von gefährlichen Krank- 


heiten heimgeſucht. In Nikolaiken herrſcht die Diph⸗ 
theritis unter den Kindern. Der Arzt aus Rieſenburg 
behandelt die Kranken mit Heilſerum. Einige auf 
dieſe Weiſe behandelte Kinder ſind bereits auf dem 
Wege der Beſſerung. In dem benachbarten Dorfe 
Weißenberg herrſcht das Scharlachfieber. Es ſind 
bereits 14 Kinder geſtorben. Ein Beſſtzer hat alle 
Eine arme Frau begrub an 
einem Tage ihr Kind; als ſie vom Kirchhof kam, 
mußte ſie Särge für ihre beiden anderen Kinder be⸗ 
ſorgen. 

Oliva, 28. September. Geſtern Nachmittag 
zwiſchen 4 und 5¼ Uhr hat ſich in der hieſigen 
Törckler'ſchen Seifenfabrik ein ſchrecklicher Unglücksfall 
zugetragen. Der Siedemeiſter Wilhelm, geboren zu 
Bautzen, welcher erſt ſeit ca. drei Wochen hier an⸗ 
geſtellt war, iſt in den Siedekeſſel geſtürzt und der 
Körper in dem kochenden Inhalt des Keſſels vollſtändig 
aufgelöſt worden. Kurz nach 4 Uhr wurde er von 
den übrigen Arbeitern vermißt. Da er in Betreff 
der Arbeit einige Anordnungen treffen ſollte, wurde 
er in den Fabrikräumen geſucht, aber nicht gefunden. 
Zufällig trat ein Arbeiter an den großen Siedekeſſel, 
um die Lauge umzurühren. Zu ſeinem Schrecken 
blieben an dem Rührlöffel die Kleider des Verunglückten 
haften, aus denen die einzelnen Knochenteile heraus 
fielen. Die Eltern in Bautzen wurden telegraphiſch 
benachrichtigt. Wie mitgeteilt wird, trifft die Fabrik. 
leitung keine Schuld. Das Unglück iſt wahrſcheinlich 
lediglich auf eine Unvorſichtigkeit des Verunglückten 
zurückzuführen. 

Krojanke, 27. September. Die unter Flatow 
durch eine ganze Reihe von Blättern gegangene 
Nachricht, daß der Förſter Thiemann in unſerer 
Kleinenhaide erſchoſſen vorgefunden worden ſei, iſt 
völlig aus der Luft gegriffen. Der Totgeglaubte 
erfreut ſich des beſten Wohlſeins. (Wir hatten die 
Nachricht dem „Geſelligen“ entnommen.) 

Königsberg, 27. September. Das Pionierbataillon 
Nr. 1, welches unter der Führung des jetzigen 
Generals Pirſcher hervorragenden Anteil an der Be⸗ 
lagerung von Straßburg genommen hat, beging die 
Erinnerung an die heute vor 25 Jahren erfolgte 
Kapitulation von Strasburg in feierlicher Weiſe. 
Auf ſeinem Exerzierplatz hatte das Bataillon, nachdem 
die Fahne aus der Wohnung des kommandirenden 
Generals abgeholt war, Paradeaufſtellung genommen 
und defilierte vor ſeinem Kommandeur Major Kraatz, 
der in kernigen Worter unter Hervorhebung der vor 
25 Jahren von dieſem Bataillon vollführten Helden⸗ 
thaten die jetzige Mannſchaft aufforderte, ſich ihre 
Kameraden ſtets zum Vorbilde zu nehmen und ein 
dreifaches Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Nach ⸗ 
mittags fand im Beiſein der Generalität eine Feſttafel 
der Offiziere in dem Kaſino des Bataillons ſtatt. 
Für die Mannſchaften wurde Abends in Ludwigshof 
eine beſondere Feſtlichkeit veranſtaltet. 

Memel, 28. September. Ueber eine Grenzver⸗ 
letzung auf See berichtet das „M. Dampfb.“: In den 
Vormittagsſtunden ereignete ſich am 25. d. M. auf 
der Oſtſee bei Nimmerſatt folgender ernſter Vorfall. 
Vier Fiſcher gingen in einem Boote ihrem friedlichen 
Gewerbe nach. Sie befanden ſich etwa zwei Kilo. 
meter vom Lande in der Höhe des Nimmerſatter 
Waldes — das Waſſer hatte eine Tiefe von zehn 
Faden — da wurden ſie plötzlich gewahr, daß ein 
ruſſiſches Boot mit acht Mann Beſatzung, darunter 
zwei Zollbeamte, mit großer Schnelligkeit auf ſie 
zukam. Das Boot gehörte zu einem bei Polangen 
kreuzenden, in Libau ſtationirten ruſſiſchen Zollkutter. 
Ehe ſich's unſere Fiſcher verſahen, waren fie über. 
rannt. Nur dem ruhigen Seegange iſt es zu verdanken, 
daß das Fiſcherboot nicht ſofort geſunken iſt. Die 
Fiſcher hörten wiederholt Kommandos erteilen, ſie 
ſahen, wie zwei Matroſen zu ihren Waffen griffen 
und mußten es ſich gefallen laſſeu, daß ihr Boot 
revidirt wurde. Als die Fiſcher erklärten, daß ſie 
dieſe Vergewaltigung zur Anzeige bringen würden, 
fuhr das Boot ſeinem Schiffe zu, das ſpäter ebenfalls 
von der Küſte verſchwand. Das eine Fiſcherboot iſt 
ſtark beſchädigt. Der ganze Vorfall, der ſich auf 
deutſchem Gebiete ereignete, erregt in der Nimmerſatter 
Gegend berechtigte Entrüſtung. 


— 


Lokales. 
Thorn, 30. September. 

— [Berfonalien von der Poſt.] 
Verſetzt Poſtſekretär Lenk von Elbing nach 
Thorn, die Poſtaſſiſtenten Radeck von Marien⸗ 
burg (Weſtpr.) nach Thorn, Steinke von Thorn 
nach Dt. Eylau. 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn] Die Wahl des Gaſtwirts Friedrich 
Kuſel⸗Kutta zum Schöffen für Ottlotſchineck iſt 
beſtätigt worden. 

— [Bezirkseiſenbahnrat.] Die 
nächſte Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats findet 
am 28. November in Königsberg ſtatt. 

— [Der Weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchußl ift zu einer Sitzung 
auf den 8. Oktober einberufen worden. 

— [Vom Reichsgericht.] Der Redak⸗ 
teur Johann Brejski wurde am 8. Mai d. J. 
vom hieſigen Landgericht von der Anklage wegen 
Beleidigung freigeſprochen. Er veröffentlichte in 
ſeinem Blatte „Gazeta torunska“ einen Artikel, 
in welchem er die Schulverhältniſſe eines Ortes 
kritiſirte. Dorthin war nämlich kurz zuvor ein 
Dorf bezügl. der Schule abgezweigt worden, 
ſodaß infolge Anwachſens der Schülerzahl ſich 
die Anſtellung eines Lehrers nötig machte. Es 
wurde nun, wie der Angeklagte ſchrieb, ein 
„Stockdeutſcher“ dahin berufen, der kein Wort 
polniſch verſtehe, während die armen kleinen 
Polenkinder natürlich kein Wort deutſch ver⸗ 
ſtünden. Wie werde das da mit dem Religions⸗ 
unterricht; das ſei ja die reine Dreſſur und 
Heuchelei. Es wurde darauf feſtgeſtellt, daß 
der betr. Lehrer Behrens ſich gut den Kindern 
verſtändlich machen konnte, daß indeß der Ange: 
klagte als Katholik polniſcher Zunge in Wahrung 
berechtigter Intereſſen gehandelt habe. Gegen 
das Urteil legte die Kgl. Staatsanwaltſchaft 
Reviſion beim Reichsgericht ein; die Reichsan⸗ 
waltſchaft erklärte, daß der Angeklagte, wenn 


auch Katholik polniſcher Zunge, doch kein direktes 
Intereſſe daran habe, ob die polniſchen Kinder 
den Religionsnnterricht in deutſcher oder polni⸗ 
Das Reichsgericht hob 
das angefochtene Urteil auf und verwies die 
Sache zur neuen Verhandlung an das Land⸗ 


ſcher Sprache erhielten. 


gericht Graubenz zurück. 


— [Bezüglich der Erſtattung von 
Eiſenbahn⸗Fahrgeldern] wird von 
jetzt ab von allen deutſchen Eiſenbahnen ganz 
einheitlich und gleichmäßig verfahren werden. 
Eine Erſtattung von Fahrgeld findet nunmehr 
ſtets im Falle nachgewieſener Nichtausnutzung 
von Fahrkarten ſtatt. Der Mangel des 
Kupirungszeichens gilt nicht unter allen Um⸗ 
ſtänden als Beweis, vielmehr iſt der Nachweis 
durch eine auf der Karte ſelbſt erteilte 
Beſcheinigung des Stationsbeamten ber: 
jenigen Station, an der die Reiſe fortgeſetzt 
worden iſt, zu erbringen. Die Fahrkarte iſt 
hierauf an die Direktion derjenigen Station, 
wo ſie gelöſt wurde, unter Angabe des Grundes 
der Nichtbenutzung und Bezeichnung der Adreſſe 
einzuſenden. Von dieſer Verwaltung wird als⸗ 
dann die Rückerſtattung des zuviel bezahlten 
Fahrgeldes an den Bezugsberechtigten abzüglich 
etwa entſtehender Portoauslagen veranlaßt. 
Für das reiſende Publikum ſind dieſe Be⸗ 
8 beſonders wichtig und wohl zu be⸗ 
achten. 


— [Zur Sperrung der Bahn⸗ 
ſteige auf den Hauptbahnſtrecken!] 
tragen wir noch folgendes nach: Die Sperrung 
der Bahnſteige für den freien Verkehr des 
Publikums hat ſich in den einzelnen Direktions⸗ 
bezirken nicht immer gleichartig geſtaltet. Je 
nach Lage der örtlichen Verhältniſſe iſt ent ⸗ 
weder der geſamte Bahnſteig oder nur der den 
Geleiſen zunächſt liegende Teil desſelben, in 
den ſeltenſten Fällen auch das Innere der 
Empfangsgebäude (Warteſäle), dem öffentlichen 
Verkehr entzogen worden. Auf verſchiedenen 
Stationen in Thüringen hat man beiſpiels⸗ 
weiſe die Sperre in der Weiſe durchgeführt, 
daß parallel zum Stationsgebäude, etwa in der 
Entfernung von 2 Metern, auf dem Perron 
ein Zaun gezogen worden iſt, ſodaß daß 
Publikum innerhalb dieſes Ganges noch auf 
dem Bahnſteige verkehren kann. — Den 
Reiſenden werden übrigens, wenn ſie eine 
Nebenbahn benutzen und die Zielſtation in der 
Hauptbahn liegt, die Fahrtausweiſe von den 
Zugbeamten nicht abgenommen, damit die 
Reiſenden die Fahrkartenkontrolle ungehindert 
paſſiren können. Die Hauptbahnſtrecken des 
Direktionsbezirkes Bromberg, auf denen die 
Perronſperre am 1. Oktb. in kraft tritt, find: 
Straußberg⸗Schneidemühl⸗ Thorn = Oſterode, 
Bromberg- Snowrazlaw. Poſen, Poſen⸗Stargard 
und Bromderg⸗Schönſee. 


— [Güterankäufe.] Es wird befannt: 
lich das Gerücht verbreitet, daß Herr von 
Koscielski in der Umgebung von Jablonowo 
Rittergüter in Geſamtwerte von vier Millionen 
anzukaufen beabſichtige, um der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion, welche in dieſem Jahre ſchon große 
Erwerbungen im Kreiſe Strasburg gemacht 
hat, zuvorzukommen und entgegenzutreten. Wie 
der Geſ. aus zuverläſſiger Quälle erfährt, be⸗ 
abſichtigen die Schwiegerſöhne des in dieſem 
Sommer geſtorbenen Rittergutsbeſitzers Krüger⸗ 
Karbowo — die Herren Peterſohn⸗Auguſtinken, 
von Egan⸗Sloszewo, Hölzel⸗Kunzendorf und 
Hauptmann Krauſe — Erbteilungshalber die 
Güter Karbowo, Gaydy, Nieskobrodno, 
Margarethenhof, Bachotek und Smiewo, insge⸗ 
ſamt 20000 Morgen, für zwei Millionen 
Mark zu verkaufen und unterhandeln mit 
Händlern, welche vielleicht Auftrag von Herrn 
v. Koscielski haben mögen. Gewiß iſt, daß 
Herr v. Koscieleki wegen Ankaufs derſFürſtlich 
Oginski'ſchen Güter im Kreiſe Strasburg 
Schloß Jablonowo, Bialoblott und Czekanowo, 
ferner im Kreiſe Berent: Locken und Janin 
die Fürſtinwittwe angegangen hat, aber ab⸗ 
ſchlägig beſchieden iſt. Die Fürſtin ſetzt, wie 
es heißt, auf Drängen ihrer ruſſiſchen Ver⸗ 
wandten deutſche Pächter zurück, ſoll einigen 
gekündigt haben, z. B. Herrn v. Tevaner⸗ 
Bialobott, und polniſche Pächter heranziehen. 

— [Schwurgericht.] Herr Landgerichts⸗ 
Direktor Worzewski eröffnete heute um 10 Uhr Vor ⸗ 
mittags die diesmalige Sitzungsperiode. Zur Verhand⸗ 
lung ſtanden zwei Sachen an. In der erſten ſtand 
der Wirtſchaftsinſpektor Auguſt Blokus aus Weidenau 
unter der Anklage der vorſätzlichen Brandſtiftung. 
Der Gutsbeſitzer Frohwerk aus Weidenau hatte auf 
ſeinem Felde im Sommer d. J. einen Roggenſtaken 
ſetzen laſſen, der einen Inhalt von über 70 Fuhren 
Roggenſtroh hatte und mit 3000 M. gegen Feuers⸗ 
gefahr verſichert war. Dieſer Staken brannte am 
Abend des 15. Juli d. J. nieder. Das Feuer ſoll, 
wie die Anklage behauptete, von dem Angeſchuldigten 
vorſätzlich angelegt worden ſein und zwar ſoll der 
Angeklagte, der bei dem Gutsbeſitzer Frohwerk als 
Inſpektor in Dienſten ſtand, dieſe That deshalb ver⸗ 
übt haben, weil er ſich über den Staken, den er ſelbſt 
geſetzt habe, geärgert habe. Der Staken ſei zu groß 
angelegt geweſen und habe nicht die Zufriedenheit des 
Herrn des Angeklagten gefunden. Er, Angeklagter, 
ſei von ſeinem Herrn dieſerhalb getadelt und allgemein 
genedt worden. Dies ſei das Motiv geweſen, welches 
den Entſchluß in dem Angeſchuldigten wachgerufen 
habe, den Staken in Braud zu ſetzen und ihn auf 
dieſe Weiſe aus der Welt zu ſchaffen. Der Ange⸗ 
klagte hat bereits bei ſeiner erſten Vernehmung unum⸗ 
wunden eingeſtanden, daß er den Staken abſichtlich 
in Brand geſetzt habe. Bei einer ſpäteren Vernehmung 


paßte, wurde geramſcht. 


ungültig zu erklären. 


hat er beſtritten, dieſe Abſicht gehabt zu haben und 
behauptet, daß das Feuer aus Fahrläſſigkeit dadurch 
entſtanden ſei, daß er unbedachtſamer Weiſe ein 
Streichhölzchen an das Stroh geworfen habe Das 
Stroh habe ſofort Feuer gefangen und es ſei ihm 
nicht mehr möglich geweſen, das Feuer zu löſchen. 
Heute beſtritt Angeklagter ſogar auch, die That aus 
Fahrläſſigkeit verübt zu haben und behauptete, gänzlich 
unſchuldig zu ſein. Die Geſchworenen hielten den An⸗ 
geklagten durch die Beweisaufnahme der vorſätzlichen 
Brandſtiftung für überführt und beantworteten in 
dieſem Sinne die Schuldfrage, billigten dem Ange⸗ 
klagten aber mildernde Umſtände zu. Ihrem Spruche 
gemäß verurteilte der Gerichtshof den Angeklagten zu 
zwei Jahren Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren. 

— [Steckbrieflich verfolgt) wird 
der Arbeiter Michael Kaniedi aus Siemon, 
geb. am 23. Mai 1863 zu Königl. Waldau, 
katholiſch, gegen welchen eine durch vollſtreck⸗ 
bares Urteil der Strafkammer des Königlichen 
Landgerichts zu Thorn vom 17. April 1895 
erkannte Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten 
vollſtreckt werden ſoll. 

— [Die Influenza) iſt unter den 
Pferden des Vorwerkes Gronowko ausgebrochen. 

— [Submiſſionstermin.] Zum ge 


richtlichen Verkauf des Vorwerks Weißhof Nr. 30, 


dem Beſitzer Friedrich Leichnitz aus Schillno 
gehörig, hat am vergangenen Sonnabend 
Termin ſtattgefunden. Das Meiſtgebot gab 
Beſitzer Ernſt Zude in Guttau mit 10 100 
Mark ab. 

— [Einen in den Lehrbüchern des 
Skatſpiels nicht vorgeſehenen Fall 
teilt ein Leſer der E. Z. mit: Wir klopften 
geſtern einen Skat, und da deim Abfragen jeder 
Als wir nachher 
unſere Augen zählten, hatte jeder 38, im Skat 
lagen ein Bube und ein König. Wir waren 


nun darüber uneinig, was geſchehen ſollte, denn 
einer ſoll doch immer verlieren. 
nach längerer Beratung, 


Wir betchloſſen 
da aus verſchiedenen 
Skatſpiel⸗Anleitungen über denſelben Fall nichts 
geſchrieben und gedruckt ſtand, das Spiel für 
Mein Freund Lehmann 
mußte aber zur Strafe noch einmal geben. 

— [Bon der Poſt.] Von morgen, dem 
1. Oktober ab werden die Poſtſchalter erſt um 


8 Uhr vormittag geöffnet. Eine Ausnahme tritt 


beim Ausgabeſchalter des hieſigen kaiſerlichen 


Poſtamts ein, der infolge freundlichen Entgegen⸗ 
kommens des hieſigen Poſtamts ſchon um 7 Uhr 


30 Min. geöffnet wird, damit die abholenden 


Korreſpondenten frühzeitig in den Beſitz der 


mit den Nachtzügen eingegangenen Poſtſendungen 


gelangen. 
— [Eine Abſchiedsfeier] für den 


als Direktor an die hieſige höhere Mädchen⸗ 
ſchule und das Lehrerinnen⸗Seminar berufenen 
wiſſenſchaftlichen Lehrer Herrn Dr. Maydorn 


fand am Sonnabend Vormittag in der höheren 


Mädchenſchule zu Marienwerder ſtatt. In 
kurzen, aber wahr empfundenen Worten ſchilderte 
Herr Direktor Diehl die bleibenden Verdienſte 
des ſechs Jahre an dieſer Anſtalt thätig ges 
weſenen Lehrers und Mitarbeiters, der, obwohl 
früher nur an Knabenſchulen thätig, dennoch 
durch treue und aufopfernde Hingabe an ſeinen 
Beruf die überaus ſchwierige Aufgabe des 
neuen Wirkungskreiſes in hervorragender Weiſe 
gelöſt habe. Somit müſſe er bei ſeinem 
Scheiden von der Anſtalt die Ueberzeugung mit⸗ 
nehmen, daß ihm ein liebevolles und ehrendes 
Angedenken in den Herzen ſeiner Schülerinnen 
und Kollegen dauernd geſichert ſein werde. Zu 
Ehren des Scheidenden und ſeiner Frau 
Gemahlin fand am Abend eine Vereinigung des 
Lehrer⸗Kollegiums und feiner Damen ſtatt. 

— [Radrennen] Die für dieſes Jahr 
letzte Veranſtaltung eines 50 Kilometerrennens 
von Seiten des Rabfahrervereins „Vorwärts“ 
hatte bei dem recht günſtigen Wetter viele 
Freunde des Sports herausgelockt. Der er⸗ 
zielte Erfolg und die Zeiten bei den Erſtange⸗ 
kommenen, welche Räder von der bekannten 
Fabrik Seidel und Naumann benutzten, ſind 
recht günſtige, wenn man berückſichtigt, daß bis 
Grätz verſchiedene Terrainſchwierigkeiten zu 
überwinden ſind und die meiſten Fahrer 
untrainirt waren. Herr Tornow, der bei dem 
letzten Rennen drei erſte Preiſe an ſich brachte, 
hat es verſtanden, auch geſtern, ſtark bedrängt 
von dem Zweiten, der 1 Minute ſpäter durchs 
Ziel ging, die Palme an ſich zu reißen; er 
beweiſt hierdurch, daß er auch auf längeren 
Strecken ſeinen Mann ſtellt. Das Ergebnis des 
Rennens iſt folgendes: 


Zeit b. 5 Zeit b. Endziel. Geſamtzeit. 
ratz. i 


Podgorz. 

Tornow 47 M. 55 M. 1 St. 42 M 
Leiner 80 53 W ABS 
Bruft 51½ „ 61% „ 1 
Hartrampf 51 „ 62 / „ 11 53½ „ 
Paczkowski 53 „ 64 „ N 
Kube 58 7 2,0025 
Schulz 58 „ e 
Kozlowski 64 „ 99 2% 43 


Nach dem Rennen fand gemütliches Zu⸗ 
ſammenſein im Schützenhauſe ſtatt, bei dem 
durch veranſtaltete Wetten genügend flüſſiger 
Stoff angefahren wurde, ſodaß die Teilnehmer 
erſt ſpät Veranlaſſung zum Nachhauſegehen 
hatten. 

— [Unglüdsfall] Ein Arbeiter des 
Fuhrhalters Gude kam heute zum Fall und es 
ging ihm dabei ein Wagen über die Bruſt. Der 
Arbeiter wurde ſofort nach dem Krankenhauſe 


Ba. 
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geſchafft, wo er aber gleich nach der Einlieferung 
verſtarb. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
10 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 3 Strich. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,16 Meter über Null. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

e Podgorz, 29. September. Kürzlich hat ſich hier 
ein Radfahrerverein gebildet, der den Namen Rad- 
fahrerverein „Germania“ führt. In den Vorſtand 
wurden die Herren Kaufmann Rudolf Meyer als 
Vorſitzender, Schießplatzinſpektor Scherlitzki als Schrift; 
führer, Techniker Bartal als Kaſſirer und Schmiede⸗ 
meiſter Fritz Voß als Fahrwart gewählt. Heute 
unternahm der junge Verein eine Fahrt nach Grau- 
denz und kehrte Abends per Bahn zurück. — Einen 
Unfall erlitt geſtern in Fort „Großer Kurfürſt“ der 
Küchenunteroffizier Wiele vom Artillerieregiment Nr. 15. 
Derſelbe wollte den in der Küche thätigen Mann- 
ſchaften das Zerlegen eines größeren Stück Fleiſches 
zeigen und hackte ſich dabei den kleinen und Ring⸗ 
finger der linken Hand vollſtändig ab. W. wurde 
nach Thorn ins Lazaret gebracht. 


Kleine Chronik. 

„Hanſa⸗ Verband.“ Unter dieſem Namen 
hat ſich eine größere Anzahl deutſcher Kaffee-Import⸗ 
firmen und Röſtereibeſitzer zu einem Verbande zu 
ſammengeſchloſſen, welcher ſich die Aufgabe ſtellt, durch 
fachmänniſche Auswahl der Sorten und zweckent⸗ 
ſprechendes Röſten dem verehrten Publikum unter der 
Marke „Hanſa⸗Kaffee“ beſonders preiswerte gebrannte 
Kaffees zu bieten. Die beteiligten Firmen haben ſich 
gegenſeitig verpflichtet, vier feſtgeſtellte Marken in ſtets 
gleichmäßiger preiswerter Qualität in Patent⸗Kartons 
halb⸗Pfundweiſe verpackt in den Handel zu geben. 

Chroniſche Kaffee vergiftung. 
Im Kampfe gegen den Alkoholismus wird von 
Aerzten und Laien häufig der Kaffee gegen den 
Alkohol ausgeſpielt. Das hat ja entſchieden 
ſeine Berechtigung, man darf es indes nicht 
ſo auffaſſen, als ob der Kaffee ein gänzlich 
unſchädliches Genußmittel ſei. Daß nervöſe 
Perſonen nach dem Genuß von Kaffee ſehr 
erregt werden, iſt allgemein bekannt, weniger 
bekannt dürfte es jedoch ſein, daß bei ſortge⸗ 
ſetztem übermäßigem Genuß von Kaffee auch 
ausgeſprochene chroniſche Vergiftungserſchein⸗ 
ungen beobachtet werden. In der letzten Sitzung 
der Société medicale des hopitaux“ hielt 
Profeſſor de la Tourette über dieſes Thema 


Faſchinenperkauf 


in der Kämmereiforſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage 1895/96 werden die 
Kieferufaſchinen und Buhnenpfähle, 
ſowie Weidenfaſchinen von der Ziegelei⸗ 
kämpe zum Verkauf geſtellt: 
8 Loos 1. Barbarken: 
ca. 138.00 hot. Kiefernaltholzfaſchinen, 
— Loos II. Ollek 


cl 85.00 hot. Kiefernaltholzfaſchinen, 

cd. J 25.00 „„ „ Buhnenpfähle, 
Loos III. Guttau: 

131.00 hot. Kiefernaltholzfaſchinen, 
Loos 


2 
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IV. Steinort. 
. 138.00 hot. Kiefernaltholzfaſchinen, 
Loos V. Thorn. 
ca. 75 hot. Weidenfaſchinen. | 
Die Verkaufsbedingungen können im 
Bureau I unſeres Rathhauſes eingeſehen 
bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 
40 Pf. Schreibgebühren abſchriftlich bezogen 
werden. 

Gebote auf ein oder mehrere Looſe bezw. 
auf den ganzen Einſchlag ſind mit der 
Verſicherung, daß Bieter ſich den Verkaufs- 
bedingungen unterwirft, und mit genauer 
Angabe des Gebots für hot. Faſchinen und 
1 hdt. Buhnenpfähle bis einjchliefzlich 
Mittwoch, den 9. October d. Js., 
wohlverſchloſſen an Herrn Oberförſter Baehr 
zu Thorn abzugeben, welcher auch auf vor- 
herige Anfrage nähere Auskunft über die 
Schläge pp. ertheilen wird. 

Die eingegangenen Gebote gelangen 
Donnerſtag, den 10. October d. J., 
Vormittags 10 Uhr auf dem Oberförſter⸗ 
dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in 
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Kinder verbrannten; zwei andere wurden ſchwer 


FE 

REISSHANNVS Dauerbrand- 
| Amerikanische Ofenfabrik Nürnberg Paul Reissmann,Doos I Nirnherg. | 
HOHES HOHES anſtändiger Knabe 


2 Der Reſtverkauf IE 


meines Waarenlagers wird von 
ab im früheren Gottfeld’ihen Laden 


einen ebenſo lehrreichen wie intereſſanten Vor⸗ verletzt. 
trag, in welchem er insbeſondere die beinahe 
vollſtändige Uebereinſtimmung dieſer Erſchein⸗ 
ungen mit denen bei der Alkoholvergiftung 
betonte. In erſter Linie ſtehen auch hier Ver⸗ 
dauungsſtörungen und Nervenerregung. Der 
Appetit iſt ſehr geſunken und bei einigen Pa⸗ 
tienten der Widerwille gegen feſte Nahrung ſo 
groß, daß ſie nichts als in Kaffee getauchtes 
Brot zu ſich nehmen wollen. Schlafloſigkeit 
oder, wenn der Patient ſchlafen kann, beun⸗ 
ruhigende Träume und ſchreckliches Alp: 
drücken, ferner Gliederzittern und läſtiges 
Zucken der Lippen, der Zunge, ja ſogar ſämt⸗ 
licher Geſichtsmuskeln ſind ſehr häufige 
Begleiterſcheinungen. Schließlich tritt hoch⸗ 
gradige Abmagerung und Verfall der phyſiſchen 
ſowie geiſtigen Kräfte ein, welchen Zuſtand die 


Folge hatte. 


verurteilt. 


Der Thäter ſelbſt trug lebensgefähr⸗ 
liche Brandwunden davon. 
Wegen Muttermordes hatte ſich 


verantworten. Die Angeklagte hatte im Februar 
ihrer Mutter Gift mit der Butter aufs Brot 
geſtrichen, was den Tod der alten Frau zur 
Die Bräuer, die erſt vor kurzem 
zum zweiten Male geheiratet hatte, hat den 
Mord deswegen begangen, weil ſie der Meinung 
war, ihre Mutter ſtifte Unfrieden zwiſchen ihr 
und ihrem Manne. 
Frage, ob die Angeklagte die That mit Ueber⸗ 
legung begangen habe, verneinten, ſo wurde ſie 
wegen Totſchlags zu lebenslänglichem Zuchthaus 
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Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 20. September. 
v. Portatius u. Grothe 


am Donnerstag die 33jährige Ehefrau Agnes | Loco cont. 50er 53,75 Bf., —.— Gd. —.— bez. 
Bräuer vor dem Schwurgericht in Bautzen zu 174 . BE 4 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtden tſchen Zeitung“ 
Berlin, den 30. September. 

Paris. Der Wittwe Paſteur's wurde 
von der Regierung mitgeteilt, daß die Be⸗ 
erdigung Paſteur's auf Staatskoſten entweder 
am Mittwoch oder Donnerstag erfolgen ſoll. 

Paris. Pariſer Blätter melden, daß der 
Nord⸗Oſtſeekanal von den Handelsſchiffen der 
hohen Kanalabgaben und vielen Unfälle wegen 


Da die Geſchworenen die 


Aerzte in dieſem Fall als Kaffeecachexie be⸗ 
zeichnen. Immerhin iſt jedoch die chroniſche 
Kaffeevergiftung nicht nur viel ſeltener, als die 
Alkoholvergiftung, ſondern auch viel weniger 
gefährlich als dieſe, da die geſchilderten ſchweren 
Symptome ſehr ſchnell verſchwinden, ſobald der 
Kaffeegenuß gänzlich ausgeſetzt wird. 

* Brofefjor Louis Paſteur iſt 
am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr in Gardes |: 
im Arrondiſſement Verſailles geſtorben. 

us um eines Hundes 
willen. Der Mediziner Dr. Engeler, der 
am 12. Februar den Reſerveleutnant Funk in 
Kettenhorſt bei Bonn im Duell nicht unerheb⸗ 
lich verwundet hatte, wurde von der Straf⸗ 
kammer in Bonn zu 4 Monaten Feſtungshaft 
verurteilt. Den Anlaß zum Zweikampfe hatte 
der Hund des Dr. E. gegeben. Der Reſerve⸗ 
leutnant hatte den an ihm emporſpringenden 
Köter von ſich abgewehrt. Die Folge davon 
war: Wortwechſel, Keilerei, Forderung, 
Kugelwechſel, Blutvergießen. — Die Ehre des 
8 wird hoffentlich nun wieder hergeſtellt 
ein. 

In der Trunkenheit mißhandelte 
in Dahlbecksbaum bei Velbert der Gelbgießer 
Kirckskothen ſeine Frau und als er von dieſer 
hinausgeworfen worden war, ſteckte er aus Wut 
ſein Haus in Brand. Zwei ſeiner ſchlafenden 


Preuß. 40%, 
do. 


Weizen: 
Roggen: 
Hafer: 


Rüböl: 
Spiritus: 


Berlin 


unvergleichliche 


Seglerſtraße 26 


bis 30. October zu jedem annehmbaren 
Preiſe fortgeſetzt. | 


Julius Gembicki. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 30. September 
Fonds: ſchwankend. 


Ruſſtſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Preuß. 3% Conſolss 
Preuß. PR 


Deutſche Reichsanl. 3% 


Diskonto-Comm.⸗Anthei 
Deiterr. Banknoten 


pr 
Stettin loco Mark 10.20. 


0 e f E U Präcisions - Regnlator, 


heute 


nicht benutzt werden könne, auch fol die Bes 
leuchtung eine mangelhafte ſein. 


3 6 e 
en 1 Verantwortlicher Redakteur: 
100,000 109,00 Friedrich Kretschmer in Thorn. 
Conſols 103,50 103,3 TTT 
onſolss 103,900 104,00 e 
eee Sparſame Hausfrauen haben Recht, wenn ſie ſtets 
Sein Reichsanl. 30, lee 103,50 103,40 das Beſte und billigſte kaufen, aber handelt ne 
olniſche Pfandbriefe 4½% . 68,75] fehlt darum, etwas für die Geſundheit zu thun, dann foll 
* Liquid, Pfandbriefe fehlt | fehlt man lieber eine Kleinigkeit mehr geben, der Vorteil 
eſtpr. Pfandbr. 3 l. neul. II. 191,00 101,20 | wiegt hier mehr als die Mehr⸗Ausgabe. So liegt es 
· N 732,90 232,00 | 3. B. bei der Patent⸗Myrrholin⸗Seife. Dieſelbe koſtet 
= u 11 allerdings 50 Pf. das Stück, beſitzt aber ſolch hervor⸗ 
Dez. 44.000 144,50 
dar, in nen- be 6% ge Sparfame Hausfrauen 
| 9.00 00 ei abe eee eee 
Septbr 11900 N ragende, keiner anderen Toilette Seife inuewohnenden 
Oktbr 117,00 117.25 Eigenſchaften für die Geſundheitspflege der Haut, daß 
Dez. 121,00 121.25 die hervorragendſten deutſchen Profeſſoren und Aerzte 
Sep. 116,500 116,00 | fe als die befie Toiletteſeife bezeichneten, ein 
Dez. fehlt 116,75 | Urtei, das gewiß Jedem genügen wird. Die Patent⸗ 
Sep 43.10 4280 Myrrholin⸗Seife iſt in allen guten Parfümerie⸗ und 
Nov. 4330| 43,10 [ Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ꝛc. a 50 
loco mit 50 M. Steuer 53.70 fehlt Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗ 
bo. mit 70 M. do. 33,40 33,70 | nummer 63592 tragen. 
Sep. 70er 5 2 


d. St. 25 Pfg., ist die beste 
und billigste Seife, der em- 
1 Haut, besonders 


ämmerer3 
FettseifaN:1548 fi 


leinen Kindern, zuträglich. 
4 Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billiger. R 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


o 100 Pfund. 
10.15. 


niit und ohne 
Patent- 


Vorhänge, Coulissen, F 


Hintergründe ) 
in hervorragender, preiswürdiger 
8 Ausführung. 12 
kann als Schornſteinfeger⸗Lehrling ein K a jene rien 13 
1 ed J. Makowski. [2 Ferner: Vereins- u. Gebäude 
2 „fahnen, Flaggen, Wimpel, 
Cehrmädchen, 5 ee e an — 2 
t x | rationsd-Plalate un rüche 
die das Putzfach, ſowie Geſchäft erlernen © für alle Feſtlichkeiten, F 4 
wollen, können ſich melden. 8 Baron SJ ſchilder, Rouleaux, Anfertigung IB 
0b DU von Diplomen, kunſtgewerb⸗ IS 
— S] lichen Zeichnungen und allen IS 
Eine in erfrau „vorkommenden Malereien. 
& zZ Zahlreiche 1 805 5381 9 E 
rau Buchhänd 2] der Preſſe und von Fachleuten 
ar. es ee llis, 2] Wilhelm Hammann, 2 
Te en 17 74 11 7 1 
AI ahnenfabrik un eliers für 
Junge 85 ädchen, Theatermalerei u. Bühnenbau. 


welche die Schneiderei erlernen wollen, 


können ſich melden bei 
H. Sobiechowska. Neuſt. Markt 19, 3 Trp. 


Lehrmädchen für Pamenſchneiderei, 


ſow. Ladengeſchäft ver⸗ 
lang. v. ſof Altſt. Markt 17. Geschw. Bayer. 
öbl. Zimmer mit Penſion ſofort zu 
aben. Wittwe Heyder, 
Paulinerſtraße Nr. 2, 2 Trp. 


Das Vermittelungs⸗Comptoir 
von J. Litkiewiez, Bäckerſtraße 23, 
ſucht von ſofort 
nach Warſchau Bonnen, nur der deutſchen 
Sprache mächtig. 

1 möbl. Zimmer mit Penſion Bäckerſtr. 1, p. 


HHH meim 


Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter zur 
Eröffnung bezw. Feſtſtellung. 
Thorn, den 27. September 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Da von dem 1. October d. J. ab die 
Fortſchaffung der Kloaken aus den Häuſern 
durch Kübelabfuhr nur noch bei ver⸗ 
einzelten Häuſern erforderlich ſein wird und 
ſich demzufolge die Koſtenaufwendung des 

Abfuhrunternehmers für den einzelnen Kübel 
ſteigert, iſt die Abfuhrgebühr von dem ge⸗ 
dachten Zeitpunkte ab von 20 Pfg. auf 
40 Pfg. für jedesmaligen Kübelwechſel 
erhöht. 

Veen den 27, September 1895. 

Der Magiſtrat. 


FCC 

Mein Droguen⸗Geſchäft 

befindet ſich jetzt in meinem Hauſe 
LEliſabethſtraße 12. 


W oczwara, 
Wohne 


vom 1. October . Baderſtraße 20 
und empfehle mein Atelier für die Herbſt⸗ 
und Winter - Saiſon. Straßen ⸗Coſtüme, 
Haus- und Geſellſchaftskleider, Pelzmäntel 


Telephon 45. 


Brauerei Wiekbold, Aotian- Gesellschaft 


Königsberg i. Pr., Comptoir Unter-Haberberg 21. 


ilteſte Bairiſch⸗Vier⸗ Brauerei Oſtpreußens, 


mit allen beſtbewährten Einrichtungen der Neuzeit, als Kühlaulage ꝛc., ausgerüſtet, 
vielfach mit erſten Preiſen, zuletzt auf der Nord⸗Oſtdeutſchen Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung mit der 


„Goldenen Medaille“ 


prämiirt, offerirt ihre unübertroffenen, hochfeinen 


hellen u. dunklen Lagerbiere 


angelegentlichſt. 
Wir liefern: 
Pilsener Bier, ſtrohgelb, 
Märzen - Bier, goldfarben, 


Belange 1 n nach Münchener Art eingebraut. 


Unſere Biere ſind aus allerfeinſtem Hopfen u. Malz, abſolut rein, beſonders 
ift wen voll abgelagert, von hervorragendem Wohlgeſchmack u. gut bekömmlich. 


Solvente Vertreter für den Alleinverkauf für alle größeren Plätze geſucht. 


Brauerei Wickhold, Actien-Cesellchaft 


Eine junge Dame ſucht v. ſof. Stell, als 


Aufwärterin ſof. verlangt Araberſtr. 9, 2 Trp. 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen Näh. bei 
C. Schluroff, Klempuermſtr., Heiligegeiſtſt. 13. 


E Cassirerin 
oder Buchhalterin. 


Offerten unter Z. an die Exped. 


Stall für 1 Pferd 


fofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 


VW N 4 Zimmer nebſt Zubehör und 
N Lung. Waſſerleitung, 600 Mk. ſogleich 
zu verm. R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Eliſabethſtr. 12 die 2 Etage zu vermiethen. 
Eine Wohnung, 2 Stuben, Küche u. Zub., 
zu vermiethen Mocker Schützengarten. 
Eine Hofwohnung, 
13 Treppen, 3 Zimmer, Küche, Keller, nebſt 
Waſſerleitung vom 1. October zu vermiethen. 
Elkan, Seglerſtraße 6. 
Eine Wohnung, 


3 Zimmer 
eng 74, 
. Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


ofſtraßſe Nr. 3 find drei eleg. Wohnungen 
von je 4 Zimmern, Küche u Zubehör, mit 
Waſſerleitung, p. 1. October cr. zu vremiethen. 


Näheres bei L. Baruch, Culmerſtraße 12. 


Altſtädt. Markt 20 
eine kleine Wohnung zu vermiethen. 


Katharinenſtraße 7 


in I. Etage 3 Zimmer, Küche ꝛc. (400 Mk.) 


vom 1. October zu vermiethen. Kluge. 


möbl. Zimmer 


erbeten.] mit Entree und Burſchengelaß, in II. Etage, 


Küche und Zubehör, Wald⸗ 
für 90 Thlr. hat zu vermiethen 


Briefbogen nit Kopfäruck, 


1000 Quartblatt oder / Oktavbogen, 
von Mk. 5,50 an, 


Mittheilungen, 


1000 Stück von Mk. 5.— an, 


Gouverts mit Firmendruck, 


1000 Stück von Mk. 2,90 an, 


1000 Stück von Mk. 4,50 an, 


Geschäftskarten, 


mit und ohne Nota, 
1000 Stück von Mk. 4,25 an, 


liefert (auch in kleinerem Quantum) gut und 
ſchnell die 


Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Ztg., 


Brückenſtraße 34. 


IIIA 1111111 
een 
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werden nach den neueſten Fagons gearbeitet 
zu ſehr mäßigen Preiſen. 0 
H. Stefanska. 
* 
Heirath 


175 reihe Partien ſende 
zur Auswahl. Offerten 
Journal Berlin- Charlottenburg 2. 


Das Vermittelungs-Comptoir 
von J. Litkiewicz, Bäckerſtraße 23, 


empfiehlt 
ſehr ordentlichen, zuverläſſigen Hotel-Kutſcher 
und tüchtige Hotel-⸗Hausdiener. 


Tüchmacherſtr. T #1. Wohnung mit Waſſer. 


(neu) billig zu verkaufen. 


Kinderwagen 


Löffler, Schulſtraße 18.12 möbl. Zimmer Eliſabethſtraße 16. 


ſind vom 1 October zu vermiethen bei * 7 N 7 
I. Kurowski, Neuftädt. Markt. Gründlichen Unterricht 
möbl. Zimmer mit Nabinet Offiziere]; der Ren- Stolze. Steuographie und 
Wohnung) zu verm. Tuchmacherſtr. 22. engliſchen Sprache ertheilt Pidg 
rau 0. Nemitz, Brückenſtr. 21, I. 


und PBortieren 


zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 
—.....cc——K———... —... . —....ßß—————————— 


Wolle! Wolle! Wolle! 


. 0 d KVV EEE EEE 
Prima Rock wolle BE | Gelegenheitskauf! ; BER” Befte ſchwarze Riderwolle ag 


a an u — 


in allen Farben, per Pfund Mk. 3,00. per Pfund Mk. 3,00. 
Prima melirt 


Neuheit! Neuheit! Neuheit! 7 it? 
Bürsten vorstoss. ME Stric kg arne NE Bürstenvorstoss, Neuheit 


befter Erſatz für Schnur und Borte, in allen Farben, per En ME. 2,50 befter Erſatz für Schuur und 8 
in allen Farben vorräthig. n in N vorräthig. 22285 


A. Fromberg, 8. Hirschfeld Nachfl. 8 Seglerſtraßze 28. 


5 — 255 ; 2 
— 3 de e Mein Mieſſs Content Concert Stoltz. 
m np und 88 BET Echuhmacherſtr. 16. N E. F. Sch 
* Heilfron. A. Grubinska, Miethsfran. —ewarne 


Te . — 
Sämmtliche garnirten Damenſileider , ED Pre 


Nachruf. 


Am 27. d. Mts verſtarb der controleführende Kaſernen⸗ „Inſpector 


- Herr Hermann Kolberg 


werd. v. 4 Mk. an Kinderkleiddh. f. 2 Mk 
Hr ar woſelbſt er von feinem Leiden Heilung ſuchte, im Alter von Torten, Baumkuchen, Le, und Por figend angefertigt. Donnerſtag, den 3 Oetober, 
8 arquardt, Modiſt 5 
Seine Pflichttreue im Königlichen Dienſt, ſowie feine ehrenhaften Bienenkörbe etc. . im Vereins goal del Nicol, Mauerraße: 


een ia rn Ee NN Andenken. liefert her Cor son ee N ehe] Ti [ FE Erd Ffnang eine 
Die Beamten der Garnison-Verwaltung. J Kı ag ki. Ih Nu IM , = ftenograph. Lehr⸗Curſus. 
. ö 8 . urows I; 2 Joru. Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. Honorar 6 Mark, voraus zahlbar. 
REN v Re er] 


Anmeldungen vorher in der Papier- 
a | bandlung von Otto Feyerabend. 


Stolze'scher Stenographan-Verein. 


Mittwoch, den 2. Oktober, 
Nachmittag 4 Uhr 


Witte October n 


ecke. ich hierorts W Breitestrasse 31 leinen Bazar für: der Commauditiſten in der Neſtan⸗ 


ration von Voss. 


Sonnabend Vormittag 11½ Uhr 

ſtarb nach langem ſchwerem Leiden 
meine herzinnig geliebte Frau, 
unſere gute Tochter, Schweſter und 
Tante 


Amalie Zühlke, 


geb. Hinkler, 

im Alter Han 27 Jahren, was tief⸗ 

betrübt, um ſtilles Beileid bittend, 
anzeigt 

Stewken, 28. September 1895. 

Im Uamen der Hinterbliebenen 

Carl Zühlke, 
Sergeant im Inf.⸗Regt. v. Borcke. 


Posamenten- Kurz-, Weiss-, Wollwaaren- u. agg e 29 Ba 
Tapisserie-Artikel, ban 
Thorner Strassenbahn, 


alles Erſcheinen wird höflichſt 
Corsets, Wäsche, Strumpfwaaren u.Trieotagen. Ne Coming Lee 
Schützenhaus. 


Für die herzliche Theilnahme, 1 1 3 
weiche uns bei dem Begräbniffe unferer Das geehrte Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir auf f 
lieben Martha von allen Seiten A ö . I N * Heute Dienstag Abend 6 Uhr: 
bewieſen wurde, sprechen wir den dieſes der Neuzeit entſprechende Unternehmen, das Jedermann Gelegenheit zu 
. vortheilhaften Einkäufen bieten wird, hierdurch aufmerkſam zu machen. T8808 arsiessen 


Jamilie Bischoff. 


Der Verkauf wird zu außergewöhnlich billigen, ſtreng feſten Preiſen 5 bann 5 kene e 2 
Höhere Töchter öhere Tö ehters ehule. ſtattfinden, die in dentlichen Zahlen auf jedem Gegenſtand vermerkt find. 1 5 Gran 


e eee eee Der Tag der Eröffnung wird noch bekannt gegeben. Tan gi frische Flaki a Flaki 


bin ich Montag, den 14, Vorm. 
i l 8 Pa- grobkörnigen 


von 10 bis 12 Uhr bereit. 
astrach. Caviar 


M. Ehrlich, Schul vorſteherin. 
Culmerſtr. 28, I. 


Sauergurken 


hochfeine prima Qualität à Band 150 a 


t Qualität 5 ++ + 2 i 
gute el 1 fr delicate aa Möblirtes Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. Möbl. Zimmer Maurerpolier empfiehlt . o 2 
E fer Ur en, infeinſten Gewürzen u. reſteſtr. 32 möbl. Zim., m. od. ohne Beköſt, au RR DE Kloſterſtraßſe 11, III. A. Mazu rkiewiez. 
Mee 50 Ko 20 M 28 bill. 3 verm. Zu erfr. Neuft Markt 19, II Wimmer eee 9 FF NN 
einfte 1 a ai. rden ö . Beibr. mil f 
Seufgurken, ware o e om. | Scan Borderainmer nom 1 Dat mi im mer reg Maur erg efellen| Ein goldenes Armband 
Deli ieh Sauerkohl ELTERN RATE N ed 9855 noch Arbeit bei 4 eh der am 26. d. Mts. Nachmittags verloren 
nes: 85 un Sa 561. Worbergimmer, Nene, zul OUT möblirtes Zimmer &efrieraniane am then % gegangen den Mieberbinger edit dns 
Grü une Pfefferg gurken Selbſt. MI vermiethen Gerechteſtraße 15. für 12 Hrn, zu verm. Bäckerſtr. 11. I. v. U mer & Kai gute Belohnung. __Ülbeter, Moder. 


einlegen, kleinſte a Sgog s 20 fl mittle 15 Pf.] ei möbı. Zimmer mit Vürſchengelaß, P ä n = — — nn Laufburſche een ee 
0K } 9 Pensionaire, Bas bei 
Egg £ 26 N 5 3 . 1 . auch Anmeld z. koſch Mittagstiſch nehme Srubenholz = Schuͤler Philipp Elkan Nachf. 


Ouantusten egen „ IS, L Zreppe._ noch an. Ww. Waldmann, finden Beſchäftigung in 
a en gegen | möbı. Zimmer zu verm. Wrüdenftr. 26. II. 1 Coppernicusſtr. 12, v. 1. “10 Brückenſtr. 40, l. or it Wudek. Eine gold. Damen⸗Uhr 


II Obſt, auch Stube zu ver⸗ des Pilzes 
W. Knebel in Liegnitz Möblirte Wohnungen I Keller or dende r- G en Nee ee 


VF mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeftall und | . ebene —— — —.ũ 

Moblirte und unmöblirte Wohnungen | Wagengelaß Waldstraße 24. Au erfrag Ein Lagerkeller Ein it möbl. Zimmer bilig zu per. Lg. Guimerftrafe 1. 
billig Araberstr. 3. Culmerftr. 20 1 Trp. bei II. Nitz. [zu vermiethen. A. Cohn, Schillerſtr. 3. miethen Schillerſtraße 3. Hierzu eine Beilage. 
billig Alraberstr. 3. Culmerſtr. 20 | Tr 
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